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Unterer Schätzpreis : EUR 50,000.00

Oberer Schätzpreis : EUR 70,000.00

Aufgeld inkl. USt. : 27 %



Künstler
Gustav Klimt

Zusätzliche Beschreibung
Bleistift auf cremefarbenem Simili-Japan. (1917/18). Ca. 56 x 36,5 cm.

Lebensdaten
(1862 Baumgarten bei Wien - Wien 1918)

Technik
Arbeiten auf Papier

Provenienz
Nachlass des Künstlers, rechts unten mit dem (verblassten) Stempel (Lugt
1575); Galerie Wolfgang Gurlitt, München; Galerie Würthle, Wien;
Sammlung/Nachlass Serge Sabarsky, New York, 1979 bei Vorgenanntem
erworben; Sammlung/Stiftung Vally Sabarsky, New York.

• Alterswerk des weltberühmten Gustav Klimt 
• Skizze für Klimts einziges christliches Motiv, eine Adam-und-Eva-
Darstellung 
• Die Skizze zeigt Eva schwanger, eine extrem seltene Darstellungsform des
Paares nach dem Sündenfall 

Dass bei KARL & FABER Darstellungen von Adam und Eva angeboten
werden, ist keine Seltenheit. Alleine in dieser Saison bietet die Abteilung für
Druckgrafik Interpretationen des Paares von Albrecht Dürer und Rembrandt
Harmensz. van Rijn an. Beide bebildern den Moment des Sündenfalls. Der
Stoff aus dem Ersten Buch Mose fasziniert seit jeher: Der Schlange, eine
Personifikation des Teufels, gelingt es, Eva, die zweite Frau Adams, dazu zu
überreden, eine Frucht vom Baum der Erkenntnis zu pflücken, zu essen,
Adam einen Teil zu geben – und so schließlich die Menschheit zu
Sterblichkeit, Elend und Sündhaftigkeit zu verdammen. Die Geschichte
wurde im Laufe der Zeit als Grundlage für Misogynie genutzt, die Frau zur
boshaften Verführerin oder zum willfährigen Werkzeug des Teufels
degradiert. 

Gustav Klimt (der sonst nie biblischen Stoff verarbeitet) nähert sich dem
Thema anders. In einem schlussendlich nicht vollendeten Gemälde zeigt er
1917/18 das Paar im Moment der Erschaffung Evas. Im Hintergrund ist
Adam schlafend zu sehen, Eva muss seiner Rippe einen Augenblick zuvor
entsprungen sein. Wenngleich sich Anleihen an die Kunstgeschichte, etwa an
Hans Baldung Griens Sündenfall-Version, erkennen lassen, so zeigt Klimt
hier doch eben etwas äußerst Ungewöhnliches: Nicht den Sündenfall, keine
Legitimation für die Unterdrückung der Frau. Im Gegenteil, er verdeutlicht
die innige Beziehung der beiden Figuren! Er versteht Eva und Adam als zwei



Teile eines Ganzen. Adam, der durch die Erschaffung Evas erst vom
Menschen (Adam = Mensch) zum Mann wird, braucht immer sein Pendant,
seine Eva, um wieder vollständig zu sein. Klimt, der für seine Zeit
fortschrittlich über die Beziehung von Männern und Frauen denkt, nutzt das
Thema so zur Illustration der unbedingten Zusammengehörigkeit von Eva und
ihrem Adam. 

Wie für Klimt typisch gehen dem Gemälde zahlreiche Skizzen voraus. Mal
zeigt er Eva in Ekstase, mal arbeitet er sich am Idealkörper Adams ab. Er
testet verschiedene Positionierungen der Zwei zueinander; abgewandt,
zugewandt, im Profil, en Face ... Unsere Version hat nichts mehr mit der
finalen Gemäldeversion zu tun, zeigt aber umso faszinierender einen Aspekt,
den Klimt offenbar schnell wieder verwirft: Eva ist schwanger! Offenbar
spielt Klimt mit dem Gedanken, einen ganz anderen und noch selteneren Teil
der Geschichte zu verbildlichen. In dieser Version wäre das Paar aus dem
Paradies vertrieben, sie sind sterblich, mit Schweiß und Mühe bestellen sie
die Felder. Und schließlich wird Eva unter dem Fluch der schmerzhaften
Geburt ihren ersten Sohn Kain in die Welt setzen. 

Strobl 2864.


